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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Auguſt. Se. Maj. der König haben dem

Groß Dechanten der Grafſchbaft Glatz, Prälaten Dr. Knauer
in Halbelſchwerdt, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe, und
dem Ober-Landesgerichts- Kanzlei Sekretair Schimmel zu
Munſter die Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen
geruht.

Se. Excellenz der Königl. Schwediſche General Lieutenant,
Graf von Löwenhjelm, iſt von Leipzig, und der Biſchof der
evangeliſchen Kirche und General Superintendent der Provinz
Brandenburg, Dr. Neander, von Rathenow hier ange
kommen.

Der General Major und Kommandeur der 1 ten Jnfan-
terie-Brigade, von Lucadou, iſt von hier nach Dresden ab
gereiſt.

Wittenberg, d. 4. Auguſt. Der dritte Auguſt war hier
auch in dieſem Jahre ein Tag des Dankes und der freudigſten
Erhebung, feſtlich begrüßt durch Geſchützſalven von den Wallen
der Feſtung, durch einfache Choräle von den Thürmen der alten
Pfarrkirche und durch eine frühzeitige lebendige Regſamkeit in
den Straßen der Stadt. Um gleich an dem erſten Lebehoch,
welches Sr. Majeſtät dem Könige bei der Militairparade darge-
bracht zu werden pflegt, mit Theil nehmen zu können, hatten die
dewaffneten beiden Bürger Kompagnien und außer dieſen noch
ein großer Theil der älteren Buürger, an deren Spitze ein 88jah
riger Greis mit jugendlicher Ruſtigkeit einherſchritt, mit ihren
Zunftfahnen aus eigenem Antriebe in Parade ſich mit aufgeſtellt
und begleiteten ſodann die befreundete Garniſon in die Schloß-
kirche zu einem feierlichen Gottesdienſte, gefolgt von den Behoör
den der Stadt, da Alle zunächſt das Bedurfniß fuühlten, fromme
Segenswünſche für den väterlichen Monarchen zu dem Aller-
höchſten emporzuſenden. Mittags verſammelten ſich die verſchie-
denen Stände vom Militair und Civil zu einem gemeinſchaftli
chen zahlreich beſetzten Feſtmahle, während die Unteroffiziere und
Gemeinen der Garniſon in ihrer Kaſerne bewirthet wurden. Die
Kanonen der Feſtung donnerten mehrmals in die allgemeine
Freude hinein und was die menſchliche Stimme fur den frohen
Willen und Eifer nicht laut und feſtlich genug zu verkündigen

vermochte, das trug der eherne Mund jener weit in die entfern
teſte Umgegend. Ein zweites Feſtmahl, dem auch die Damen
ſich zahlreich mit anſchloſſen, war Abends auf dem Freiplatze
eines benachbarten Eichenwaldes mit Konzert und Feuerwerk
veranſtaltet worden, wo eben ſo, wie auf der Wieſe der Buür
gerſchützen, bis in die Nacht hinein die freudigſte Bewegung
herrſchte, den ſchönen Tag, den die Liebe eines treuen und dank-
baren Volkes zu einem Nationalfeſte geweihet hat in Eintracht
heiter beſchließend.

Köln, d. 2. Auguſt. Heute gegen Abend fand die feierti
che Eröffnung der Rheiniſchen Eiſenbahn auf der Strecke von
hier nach Mungersdorf Statt. Allgemein fand die Schön
heit und Zweckmaäßigkeit der Wagen und aller Einrichtungen laute
Anerkennung; die erfahrenen Sachkenner rühmten insbeſondere
die Befeſtigung der Schienen, welche auf die Bequemlichkeit und
Sicherheit im Fahren einen ſo weſentlichen Einfluß ausübt. Das
ſchönſte Wetter begünſtigte das Feſt, welches auch nicht durch
den kleinſten Unfall, nicht einmal durch die geringſte Unordnung
geſtort wurde. Möchten nun auch bald unſere belgiſchen
Nachbarn den Bau der Strecke von der Maas bis zu unſerer
Grenze kräftig vornehmen, und die große Eiſenbahn vom Rhein
zur Schelde nicht durch Verſuche unerprobter, angeblich
wohlfeilerer, Bauſyſteme unſicher machen oder von dem hohen
Standpunkte verrücken, den gerade dieſe Bahn im Weltverkehr
unfehlbar einzunehmen hat?

Detmold, d. 24. Juli. Es iſt in dieſen Tagen eine Ver
ſammlung der Stande des Fürſtenthums angeſagt worden, und
zwar zu geheimen Berathungen, welche keinen andern Zweck,
als den Anſchluß LippeDetmolds an den preußiſchen Zollver-
band haben können da die Verhältniſſe nachgerade zu druckend
werden, um ihn länger hinausſetzen zu können. Man muß des
halb um ſo mehr jetzt den, aus den unbegrundetſten oder doch
ſehr übertriebenen Befürchtungen, ausgeſetzten Anſchluß hoffen,
als dadurch zugleich dem leidigen Schmuggelhandel an unſern
Grenzen ein Ende gemacht wuürde, in Folge deſſen im letzteren
Jahre mehrere Menſchen von den verfolgenden Grenzwächtern
erſchoſſen oder verwundet worden ſind.
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Niederlande.
Maſtricht, d. 28. Juli. Eine Kompagnie Marechauſ-

ſees, unter dem Kommando eines Kapitains, wird das Limbur-
giſche beſetzen. Obgleich dieſe Verſtärkungen der Militairmacht
in den wieder in Beſitz genommenen Bezirken nicht ohne Ver-
gnugen geſehen wird, ſo kann man doch nicht unbemerkt laſſen,
daß die Ruhe, auch ohne Marechauſſees, keinen Augenblick ge-
ſtoört worden iſt, und daß ſeit der Ruckkehr der rechtmäßigen
Regierung nicht die mindeſte Unregelmäßigkeit auf dem platten
Lande ſtattgefunden hat. Der General van Hooft, der
Bezirks-Kommiſſar Kerens von Wolfrath und der Lieu-
tenant de la Porte, Mitglieder der niederländiſchen Granz-
Kommiſſion, ſind von ihrer Reiſe nach Luxemburg wieder hier
eingetroffen der General, Präſident der Kommiſſion iſt nach
einem Aufenthalt von nur wenigen Augenblicken nach dem Haag
abgereiſt. Die belgiſche Kommiſſion wird ebenfalls erſter Tage
zuruckerwartet; man vernimmt, daß von unſerer Seite die
Herren Fock und Wurtz, und von belgiſcher Seite die Herren
Vifquain und Berger zu Luxemburg bleiben werden, und
man ſich nicht eher zu Maſtricht verſammeln wird, bis man uber
Alles einig ſein wird während mittlerweile die Arbeiten hier
ſowohl, als im Großherzogthum ihren ununterbrochenen Fort
gang haben ſollen.

Frankreich.
Paris, d. 3. Auguſt. Die Eiſenbahn nach Verſailles auf

dem rechten SeineUfer iſt geſtern durch den Herzog v. Orleans
inaugurirt worden.

Aus Toulon wird vom 27. Juli, über die Bewegungen
des Admiral Lalande, wie folgt, geſchrieben: Das Gerucht
iſt im Umlauf, daß die Flotte des Admiral Lalande durch die
Dardanellen gefahren und vor Konſtantinopel ſei; der franzo
ſiſche Admiral hätte ſich zu dieſem Schritt entſchloſſen als er
erfahren, daß ſich die ruſſiſche Flotte dem Bosporus nähere das
engliſche Dampfboot „Hermes“ habe dieſe Nachricht nach Mar-

ſeille gebracht und ſei dem Seepräfekten durch den Telegraphen
gemeldet worden. Jn einem andern Berichte aus Toulon, im
„Courrier françgais heißt es: Als Admiral Rouſſin erfuhr,
daß die ruſſiſche Flotte des ſchwarzen Meers dem Bosporus nahe,
ſandte er dem Divan eine Proteſtation, gegen dieſe Bewegung
und zu gleicher Zeit dem Admiral Lalande den Befehl zu, an der
Einmundung der Meerenge der Dardanellen ſich vor Anker zu
legen. Kurz nachdem einige Kriegsſchiffe unter ruſſiſcher Flagge
in den Bosporus eingelgufen waren, fuhr Admiral Lalande
durch die Dardanellen und nahm ſeine Richtung nach Konſtan-
tinopel zu.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Juli. Das Unterhaus hat ſich vom

Oberhauſe die Mittheilung des Ausſchuß Berichts über den
Zuſtand Jrlands in Hinſicht auf die Verbrechen, oder vielmehr
über den die Rechtspflege betreffenden Theil der Verwaltung des
Marquis von Normanby, erbeten, und dies Geſuch iſt ihm
bewilligt worden. Die miniſteriellen Blätter triumphiren uüber
die Ergebniſſe dieſes Berichts, da, obgleich die Unterſuchung
hauptſächlich von Gegnern der Normanbyſchen Verwaltung ge
leitet worden indem ſich alle Whigs mit Ausnahme Lord
Brougham'“s, aus dem Komité zurückgezogen, doch nicht das
Mindeſte ermittelt iſt, was einen Vorwurf auf die Rechtspflege
des ehemaligen LordLieutenants von Irland fallen ließe, daher
denn auch die Tory- Blätter uüber den Bericht ganz ſchweigen.
Nur Lord Brougham, der unermudliche Verfolger des jetzigen
Miniſteriums ſcheint noch Anlaß zum Tadel gegen daſſelbe in

dem Bericht zu finden, da er deſſen Jnhalt nächſtens zum Ge
genſtande einer Diskuſſion machen will.

Die Bewegungen der Chartiſten in Newcaſtle ſcheinen
nach dem Korreſpondenten des Morning Chronicle fur jetzt nach

gelaſſen zu haben. Jn einer am 23. Juli gehaltenen Verſamm-
lung wurden zwar heftige Reden vernommen aber keine An
ſpielungen auf den neulichen Auflauf gehört. Die Verſammlung
verpflichtete ſich, den heiligen Monat nach der Anordnung des
Nationalkonvents zu beginnen, und gegen die Mittelklaſſe wur
den bittere Schmähungen ausgeſtoßen. Die Sprecher waren
Perſonen aus der Arbeiterklaſſe, die ſich ſprachrichtig und ſogar
gewählt ausdrückten und in ihrem Benehmen viel Feſtigkeit,
Kaltblutigkeit und Entſchloſſenheit zeigten. Die Verſammlung
zerſtreute ſich ruhig. Die Stadtbehörde hat die achtbarſten Ein
wohner aufgefodert, ſich als außerordentliche Konſtables beeidi-
gen zu laſſen, und gegen 5800 ſind dieſer Auffoderung gefolgt.
Sie hat die in der letztern Zeit zur Beunruhigung der Einwoh-
ner gehaltenen Verſammlungen fur geſetzwidrig erklärt und den
Entſchluß ausgeſprochen, künftig jede Verſammlung der Art zu
zerſtreuen. Der Korreſpondent verſichert nach ſeinen eignen Be
obachtungen, daß der Chartismus in der Gegend nordlich von
Neweaſtle überall ſich angeſiedelt hat und faſt kein Dorf ohne
einen chartiſtiſchen Keim iſt, und in den meiſten Fällen iſt der
einſame Chartiſt in einem kleinen Dorfe grade der unterrichtetſto
Mann, nicht ſelten der Schulmeiſter. Unter den heutigen Char
tiſten giebt es, was die Radikalen von 1819 nicht hatten, Einig-
keit und eine leitende Willenskraft. Jn den noördlichen Graf
ſchaften erklären ſie ihre Bereitwilligkeit, den Anordnungen des
Konvents und der nordlichen politiſchen Union zu gehorchen.
Sollten dieſe Vereine auf ihrem Entſchluſſe beharren, den heili-
gen Monat zu feiern, ſo ſind bedenkliche Erſcheinungen zu er
warten. Man hat die Abſicht, dieſe Feierzeit am 15. Aug. zu
beginnen, grade zu der Zeit, wo arbeitende Hände, zumal dei
der dann anfangenden Aernte, nicht entbehrt werden können.
Dann kommen die irländiſchen Schnitter, und ſollten zwiſchen
ihnen und den Chartiſten ſich Vereinigungen bilden ſo laſſen
ſich die Folgen nicht abſehen. Nach dem Korreſpondenten iſt der
Zuſtand der noördlichen Grafſchaften überhaupt ſehr beunruhi-
gend. Man lieſt Unzufriedenheit in den Geſichtern der fleißigen,
geſchickten und gut bezahlten Handwerker und Bergleute. Die
dortigen Chartiſten ſind ihren ſüdlichen Meinungsgenoſſen an
Thätigkeit und Einſicht uüberlegen. Sie haben die Ueberzeugung
daß die Geſetzgeber und die über ihnen ſtehende Volksklaſſe ſte
gemißhandelt haben und ihnen keine Theilnahme widmen, und
es iſt nicht zu bezweifeln, daß ſie, wenn die Gelegenheit kommt,
furchtbare Rache nehmen werden.

Belgien.
Bruſſel, d. 1, Auguſt. Hier ſind aus verſchiedenen

Städten Belgiens eine Menge Petitionen eingelaufen, welche
die Entlaſſung des Miniſteriums verlangen.

Man erwartet in Gent mit Naächſtem die Ankunft des
Herzogs Bernhard von Sachſen -Weimar, der 15
Jahre lang Kommandeur der Provinz war und noch Privatguüter
daſelbſt beſitzt.

Spanien.
Maroto hat am 23. Juli eine Proklamation an ſeine

Truppen erlaſſen worin er ankundigt, das Strafgericht uber
die von dem Rebellen Espartero angefuührten Chriſtinos wer
de nun unverzuglich beginnen. Es muß ſich bald zeigen, ob ſei
ne Handlungen ſeinen Phraſen entſprechen.

Türkei,
Von der ſerbiſchen Grenze, d. 24. Juli. Der jut

ge Fürſt Michael Miloſch iſt zwar in Belgrad und ganz
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daß es niemals nothwendig erſcheint, Häuſer einzureißen, um

Serbien als erblicher Fürſt proklamirt worden und eine Depu
tation des Senats hat ſich nach Konſtantinopel begeben um da-
ſelbſt ſeine Anerkennung zu bewirken. Allein er iſt noch immer
abweſend und wird von ſeinem Vater zurückgehalten Einſtwei-
len führt die Regentſchaft in ſeinem Namen die Verwaltung.
Man erwartet ſtundlich den Bericht der zu ihm geſandten De-
utirten.s Belgrad, d. 19. Juli. Jn Folge eines eben gefaßten

Beſchluſſes des ſerbiſchen Senats, der von der Regentſchaft ge
nehmigt worden iſt der Bruder des Furſten Miloſch, der in
dem revolutionären Verſuch ſehr kompromittirt iſt und ſich
durch Ausſagen und Anſchuldigungen gegen ſeinen Bruder zu
retten ſuchte, feſtgenommen und in den Kerker geworfen worden,
wo gegen ihn der Proceß eingeleitet werden ſoll.
daß man nachträglich Jnzichten erhalten, welche nur zu deutlich
beweiſen, daß er nicht allein auf Antrieb ſeines Bruders gehan
delt hat, ſondern eine der Haupttriebfedern geweſen iſt, um Un
ruhen in dem Lande zu erwecken, und die durch großherrlicher
Hattiſcheriff ſanktionirten Jnſtitutionen umzuſturzen.

den was ihm jedoch erlaſſen wurde, da er ſeine Unſchuld an
allen ſtattgehabten Umtrieben darzuthun bemüht war.
daher um ſo bedeutungsvoller,

Fürſten auszurufen.

Vermiſchtes.
Privatberichte aus St. Petersburg melden, daß

dem am 21. Juli in Peterhof gefeierten Feſte ein beklagenswer-
Eine große Anzahl von Kähnen und

größeren Fahrzeugen, die den ruſſiſchen Seemanoövern beiwoh-
nen wollten wurden auf der Heimkehr nach der Stadt begrif-
fen, im Meerbuſen durch einen orkanartigen Gewitterſturm, der
ſich um 4 Uhr Nachmittags plotzlich erhob, umgeworfen, wo-
bei Hunderte von Menſchen man ſpricht, hoffentlich uber
trieben, von 5 bis 600 in den Wellen ihr Grab fanden. Der
Sturm war ſo heftig, daß er Dacher abdeckte, Zaune umwarf,

mehrere Barken, mit Waaren beladen,

thes Ungluck gefolgt iſt.

Bäume zerſplitterte
ſind geſunken.

Ein gewiſſer Perroſa hat während ſeines ſiebenjähri-
gen gezwungenen Aufenthalts in Sibirien ein neues an-
genehmes Spiel erfunden, ein philharmoniſches Lotto oder mu
ſikaliſches Rouge und Noir, wodurch man, ohne das Mindeſte
von der Kompoſition zu verſtehen, 100,000 Kontretaäänze und
100,000 Walzer fur das Pianoforte zuſammenſetzen kann.
Es beſteht aus 576 Bruchſtucken gedruckter Noten, die in einem
Käſtchen liegen die gleichen Zahlen, deren Zuſammenſetzung
Kontretänze giebt, ſind roth, die ungleichen, fur die Walzer,
ſchwarz. Jn einigen Minuten kann man nach Belieben die
Buchſtaben herausgreifen, welche die Taktſtucke bezeichnen und
ſie auf ein dabei befindliches Pult nach alphabetiſcher Ordnung
legen, und man hat einen Walzer c.

Buffalo im Staate New-Hork gehört zu den Wun-
dern Amerika's. Man ſollte es kaum fur möglich halten, daß
nach Verlauf eines ſo kurzen Zeitraumes ſich mitten in der dama-
ligen Wildniß eine ſo prachtvolle Stadt hatte erheben können.
Jm Jahre 1814 war Buffalo ein armſeliges Dorf welches bis
auf den Grund abbrannte, nur ein einziges Haus blieb ſtehen,

und jetzt hat es mehr als 25,000 Einwohner! Die Amerika-
ner verſtehen ſich ganz vortrefflich darauf, neue Städte anzu
legen die Straßen werden alle in einer ſolchen Breite abgeſteckt,

Es ſcheint,

Er ſollte
zugleich mit dem Fürſten Miloſch aus dem Lande verbannt wer

Es iſt
daß man jetzt mit doppelter

Strenge gegen ihn vorgeht. Jn Serbien iſt es übrigens ruhig.
Man erwartet den jungen Prinzen,
nach der Wallachei zuruckgezogen hat, um ihn als regierenden

der ſich mit ſeinem Vater

d

Luft und Licht zu machen wie das in Europa häufig der Fall iſt.
Buffalo gewährt einen ſehr wohlthuenden Anblick, alle Häuſer
in den Hauptſtraßen ſind hoch, geräumig und aus Backſteinen oder
Granit aufgeführt. Die Hauptſtraße z. B. iſt breiter als die in New
Hork und prangt mit den reichſten Waarenlagern. Die Stadt
beſitzt ein halb Dutzend ſehr hübſche Kirchen, ein ſehr bequem
eingerichtetes Theater, ein Rathhaus, einen bedeckten Mark
platz und vier Gaſthöfe, von den einer allen übrigen in Amerika
vorzuziehen iſt. Der Hafen iſt mit einem ſteinernen Damm ein
gefaßt und ſtets mit Segelſchiffen und Dampfbooten gefullt.
Auch ein Leuchthurm iſt vorhanden. Und das Alles entſtand im
Laufe von kaum funf und zwanzig Jahren!

Die durch ihr abenteuerliches Leben bekannte Lady
Eſther Stanhope, älteſte Tochter des verſtorbenen und
Schweſter des jetzigen Grafen Stanhope, iſt am 23. Juni zu
Dſchur in Syrien, wo ſie ſeit längerer Zeit lebte und von den
benachbarten arabiſchen Stämmen wie eine Furſtin geehrt wur
de, im 64ſten Jahre ihres Alters mit Tode abgegangen.

nwwwaoeFonds- und Geld-Cours.
o LBerlin, d Pr. Cour. d Pr. Cour.d. 6. Auguſt 1839. e Br. G. S Br. G.

St. Schuſſch. 4 [1033 1083 [Pomm. Pfandbr. J 1034 10
Pr. Engl. Obl. 30 4 1085 [1025 Kur u. Nm. do. 55 1033 1035
Pr. Sch. d. Seeh. 70 69 Schlefiſche do. 35 1087, 108
Km. Obl. m. l. C. 1023 Jrückſt. C. d. Km. 265
Nm. Schuldv. 34 1023 do. do. d. Km. 365 S
Berl. Stadt-Obl. 4 1043 Zinsſch. d. Nm. 96 S
Königsb. do, 4 do. do. d. Nm. 95Elbing do. 45 I1013 Gold al marco. 215 214
Oanz. do. in Th. 473 Neue Duk. 183Weſtpr. Pfandbr. 34 1023 PFriedriched'or 18 1224
Gr. Hz. Poſ. do. 1105 And. Goldmün-
Oſtp. Pfandbr. do. 84 103 zen à 5 Thlr. 1261 12

e nto 8 4
Getesidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.
Nordhauſen, d. 3. Auguſt.

Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 16 1 e e 3Gerſte 1 5 e 1 e 15Hafer e 82 e 26Räböl, der Centner 9 thl.
Leinöl 10 thl.

Magdeburg, den 6. Auguſt. (Nach Wispekn.)

Weizen 58 64 thl. Gerſte thl.Roggen 41 Hafer 253 235
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 6, Auguſt 17 Zoll unter 0.,

We

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8., Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Leg. Rath v. Scheele a. Hannover.
Freifrau v. Eckert u. Mad. Naue a. Berlin. Hr. OLG.
Ref. Spöberth a. Naumburg. Hr. Kaufm. Grünthal a.
Eiberfeld. Hr. Kaufm. Balker a. Barmen. Hr. Kaufm.
Kentſch a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Hickethier a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Thenius a. Fuürſtenwalde. Hr. Kaufm. Knuſt
a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Knop u. Hr. Kellner Schmei-
zer a. Berlin, Hr. Part, Fritſch a. Frankfurt.
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Lieut, v. Kochenbahr a. Halberſtadt.

Magdeburg. Hr. Kaufm. Jacobi a.
Oek.Jnſp. Weimann a. Halberſtadt.

Goldnen Löwen: Hr. Aubergiſt Seipt a. Sangerhauſen
Hr. OLG. Aſſeſſor Oppermann a. Magdeburg. Hr. Rent
einneh mer Stade a. Srollberg. Hr. Kaufm. Mild a, Bre

Hr. Handlungs
Agent Bergner a. Gruünderg. Hr. Kaufm. Pommer a.

4

Goldnen Ring: Hr. Conſtſt. Aſſeſſ. Fiſcher a. Poſen. Hr.

Perleberg. Hr.

men. Hr.Einſiedel u. Frau Gräfin v. Steinhorſt a. Dresden. Fras
Poſtmeiſter Fecka a. Weißenfels.

Baron d. Schlichtenfeld die Hrn. Grafen v.

Hr. Dr. Schreiber a.
Dresden. Hr. Kirchner Schröter a. Sangerhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Schrör a. Naumburg. Hr.
Handl.-Commis Lincke a. Leipzig. Hr. Papierfabr. Seidel
a. Zeitz. Hr. Fabr. Futterer a. Bleicherode. Hr. Fabr.
Degenhardt a, Berndterode. Hr. Fabr. Heinecke a. Berlin.

Bekanntmachungen.
Das ehemals Löckell ſche in der großen

Ulrichſtraße hieſelbſt suh No. 72. belegene
Haus, welches 17 Stuben, 18 Kammern
und bedeutende Küchen Keller und Bo
denräume enthält und theils vollſtändig aus
gebaut iſt, theils noch bis Michaelis in den
veſten Stand geſetzt werden ſoll, wird offent
lich zum Verkauf resp. zur Verpachtung an

dem 28. d. M. Vormittags 9 Uhr,
in meinem Schreibzimmer ausgeboten werden.

Halle, den 6. Auguſt 1839.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.

Freiwilliger Gaſthofs Verkauf.
Der Gaſthof zum weißen Roß in

Delitz ſch, unmittelbar an der Berlin Leip
ziger Chauſſee und die dabei befindlichen zwei
Scheunen in der Nähe deſſelben gelegen ſo
wie die dabei bewirthſchafteten zwei Z Hufen
Feld und Wieſen in den Delitz ſcher Stadt
fluren ſollen zuſammen oder nach Befinden
einzeln aus freier Hand verkauft werden.

Der Unterzeichnete iſt damit beauftragt
und es ſollen die Unterhandlungen darüber auf
den 13. September 1839, von Vormittags

9 Uhr, in dem Gaſthofe ſelbſt,
ſtattſinden, daher Kaufluſtige dazu hierdurch
eingeladen werden.

Die Grundſtücke können noch vor dem
Termin in Augenſchein genommen werden,!
auch bin ich vorher ſchon zu den etwa zu wun
ſchenden näheren Nachweiſen bereit.

Delitzſch, d. 20. Juli 1839.
Der General Accis Inſpektor und Patrimo-

nial Richter
C. W. Schulze. empfiehlt der Heringshändler

Vielfachen Wünſchen zu entſprechen wird
heute, Freitag ben 9. Auguſt

(dei ungünſtiger Witterung morgen als den 10.)

ein großes Conzert
Funk'ſchen Garten

vor dem obern Steinthore, Abends 7 Uhr bei
Gartenbeleuchtung, Statt finden, wozu er
gebenſt einladet

das hieſige Stadtmnuſikchor.
Geſtern Abend ſind wir Zeuge geweſen von

einer Probe des am 11. d. Mts. auf der Pfal
zer Wieſe abzubrennenden Feuerwerks. So
viel an uns iſt, es zu beurtheilen, waren die
produzirten Stücke ausgezeichnet und hienach
dürfte das Ganze ſo uüber alles Erwarten aus
fallen, als es hier lange nicht geſehen worden.

Wir halten uns verpflichtet, das Publi
kum auf die Leiſtungen des Kunſtfeuerwerkers
Herrn Hünichen aufmerkſam zu machen.

Halle, den 7. Auguſt 1839.

H. F. F.Eine Stellmacher „Werkſtatt mit oder oh

ne Handwerkszeug iſt zu Michaelis zu ver
pachten. Näheres ſagt die Exped. d. Blattes.

Wein- Auction.
Nächſte Mittwoch den 14. d. M.,

Nachmittags 2 Uhr,
ſollen am großen Berlin No. 434. diverſe

rothe und weiße Tiſchweine von bis zu
ganzen Ankern, auch mehrere Liqueure in
Flaſchen in Courant verſteigert werden.

Halle, den 7. Auguſt 1889.
W. Rößler-

Die beſten fetten neuen Heringe
Boltze.

Ein junger Burſche, möglichſt vom Lan-
de, wird bei einem hieſigen Kaufmanne als
Laufburſche geſucht, und wollen ſich ordentli-
che Dubjecte in der Expedition des Couriers

Zur Färberei Druckformen, von 60 ver-
ſchiedenen Muſtern, gut gehalten, ſind zu

beim Heringshändler Boltze.
dieſerhalb recht bald melden.

4

Jnm Schmohlſchen Garten in Giebi-
chenſtein iſt ein Familienlogis zu vermie-
then, das mit Michaelis d. J. bezogen war
den kann. Der Gartner Engel daſelbſt er
theilt nähere Auskunft.

Sonntag und Montag den 11. vnd t2.
Auguſt ſoll auf der Schleuſe ein Kirſchkuchen
feſt mit Unterhaltungs und Tanzmuſik gehal
ten werden, wozu ergebenſt einladet

Deckert.
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Mein zu Lehndorf bei Teiche, 14
Stunde von Halle, im beſten Stande gelegenes
Koſſathengut, enthaltend Wohn und Wirth
ſchafts-Gebäude, 2 Wiſpel Ausſaat, 2 Gar
ten, 12 Holzkabeln, ſoll mit ſämmtlichem
Schiff und Geſchirr, auch diesjähriger Erndte,
ſchleunigſt und billig verkauft werden. Nä-
heres ertheilt der Eigenthumer

Lehndorf bei Teiche, den 8. Aug. 1830.
Auguſt Volkland.

e

Für reiſende Handwerker.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haden,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Theod. Münnich: Das neueſte
Hand und Reiſebuch

für junge Handwerker,
enthaltend Belehrungen über die verſchiedenen
Handwerks Einrichtungen und Gebräuche
Anſtandsregeln; kurze Geographie von
Deutſchland; Reiſerouten durch alle Theile

Deutſchlands und die angrenzenden Länder
über Muünzen, Maße und Gewichte; Ver
zeichniß derjenigen Oerter, wo die verſchiede
nen Handwerker die beſte Gelegenheit finden,
ſich in ihrem Gewerbe zu vervollkommnen und

auszubilden Regeln zur Erhaltung der Ge-
ſundheit auf Reiſen 2c. Nebſt einer Samm

verkaufen beim Trödler Raſch, wohnhaft lung von Gebeten und religiöſen Gedichten.
2te Auflage. Mit 1 Karte von Deutſchland

Geb. 223 Sgr.
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